




Mit dem Zeugniß der Wahrheit

von
der Hochgebornen Grafin und Frauen,

Frauen
Sophit Charlotten,

des h. R. R. Grafin zu Stolberg, Konigſtein, Ro—
chefort, Wernigerode und Hohnſtein,

Herrin zu Epſtein, Munzenberg, Breuberg, Aigmont, Lohra und Klettenberg/

Gebornen Grafin zu Leiningen,
Herrin zu Weſterburg und Forbach,

des h. R. R. Seuper Freyin, 2c. ec.

welche den 1oten Dec. 1762.
in dem HeErrn entſchlafen,

wolten

den Hohen Leidtragenden

ins geſamt

unterthanigſt cdndoliren

ſämtliche Membra her Grafl. Stolbergiſchen Regierung
und Comliſtorii in Wernigerode.
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Wernigerode, gedrueer brh Johann Georg Struck, Hochgrafchen HofBuchdruger.
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J ein! wir tauchen unſre Feder nicht in Schaumn der Schmeichelei,

Welche in der Tugend Rock das geſchwarzte Laſter hullet,

Aus den Zwergen Rieſen machet und mit Dunſt und
leerer Spreugza a Jhren falch geſchminkten Reim, ſtatt der Diamanten, fullet.

Edle Wahrheit, du ſolſt reden: ſprich, was du ſo lang geſehn:
Du ſolſt unſrer Gra fin Bitd ohne alle Schminke ſchildern,

und nicht mit geborgten Farben Jhr gerechtes Lob erhohn:
Nie verblendt, verblendſt du nie uns mit ubertriebnen Bildern.
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BSie Glrafin war recht fromm, nicht, wie der Heide iſt,

Des affende Natur erzwungne Tugend mahlet;
Nicht, wie der falſche Chriſt, der mehr ein Antichriſt,

uUnd nur mit Flittergold der Wort und Werke pralet.



S W  WSie war von oben her, vom Vater ſelbſt geborn,
Der Jhren ganzen Sinn nach ſeinem Sinn erneuet:

Sie ward zum Gnaden. Kind und Erbſchaft auserkorn,

Und von dem Fleiſches Sinn durch Gnaden-Kraft befreiet.
Die purpurrothe Fluth, die von dem Lamme floß,

Als man ihm Hand und Fuß auf Golgatha durchbohret
Und unſre Schuld vertilgt, Schuld, die uns ganz durchgoß,

Seitdem jin uns ein Gift von Adams Fall rumoret:
Seht! dieſes edle Blut nahm alle Schuld von Jhr 3

Gerechtigkeit des HErrn ward Jhre reinſte Seide;
Sie hullte glaubig Sich in dieſe hochſte Zier,

Und prangete, als Braut, ins Brautgams eignem Kleide.
Der Geiſt aus GOtt nahm Sie zum guldnen Tempel ein,

Und ſchmuckte Jhren Geiſt mit lauter Herrlichkeiten:
um Maalſchatz ewger Eh und Erbes-Pfand zu ſeyn;

Um Sie zum Hochzeit-Tag vollkommen zu bereiten.
So war Jhr Tugend-Schmuck und ſeltnes Chriſtenthum

Nicht Arbeit der Natur, auch nicht Vernunfteleien:
Rein! GoOtt ſelbſt wirkte es durch Gnade, ihm zum Ruhm;

Er gab dem Worte Kraft, er horete Jhr Schreien.

WEie Gnade lehrte Sie der Ehe veſtes Band,
Den wurdigen Gemahl aufs zartlichſte zu ehren;

Nichts ſtorte JHhire Pflicht in dieſem heilgen Stand:
Was jeder Gattin ziemt, kont Jhr Exempel lehren.

Jhr Thranen, die im Strom der Landes-Vater weint,
Jhr Zeugen ſeines Grams, zeugt, wie Sie Jhn geliebet,

Wie Sie Sein wahres Wohl beſorgt und treu gemeint:
Sie hat Jhn nur einmal, da Sie entſchlief, betrubet.

Jhr, die ihr ſonſten wol von EheSegen ſprecht,
Mußt ihr nicht insgeſamt mit vielem Dank bekennen,

Daß das von Jhrer Lieb entſproſſene Geſchlecht
Fur unſer ganzes Land ein Segen zu benennen?

Wie ofte wird ein Kind von edlem Stamm und Blut
Sehr ſchlecht, ja gar dem Volk zur Geiſſel auferzogen!

Sie aber bildete der Kinder Herzen gut;
Und Jhre Zucht hat Sie und Jhr Land nicht betrogen.



S S Wb Womt, Unterthanen, ſprecht: was habet ihr verlorn?
Jhr ſprecht: dem Lande iſt die Mutter jetzt entriſſen;

Sierwar fur unſer Land zur Mutter wie geborn;
Sie war zur Mutter-Treu fur jeglichen befliſſen.

Nur Segen ſtromete von Jhrem Mund und Hand
Auf Hoh-und Niedrige, beſonders auf die Armen

Es diente unermudt Jhr hoher Ehren StandO

Zur Wohlfarth jedermann, zum Wohlthun, zum Erbarmen.

Jhr Eifer war, die Furcht des HErrn, der Lander Heil,
Am Hofe St dt da un Land mit Segen zu verbreiten:

Sie wehlte ſelbſt nicht nur das allerbeſte Thel
13Sie ſuchte Jhrem Lamm auch andre zu erbeuten.

Des Landes beſter Schatz war Jhr anhaltend Flehn:
Sie machte ſich zur Maur, wo Riß und Unfall ſchreckte;

Wie manche Hulfe iſt auf Jhr Gebet geſchehn!
Denckt nur, als Brand und Feind die Stadt und
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maLoolch ein Bildniß hat die Wahrheit in der Welt

Laſſet aber wie beſturzt den getreuen Pinſel fallen

Und ſchreibt nur noch voller Wehmuth: Sie iſt
Sie, die Grafin, ſol nicht hier kunftig, nein,

Mogte dieſes nur nicht Wahrheit, Wahrheit,

Eine Wahrheit, die wir jetzo trauervoll zur Preſſe bringen:
Doch ſtimt eines Chriſten Wille ſonſt mit GOttes Willen ein;

So ſol er auch jetzt gebeugt: HErr, dein Will geſchehe! ſingen.

Hochgeborner Graf, wir konnen nicht d Sch
Durch en merz, der Dich durchwuhltdas allerbeſte Wort, nein! GOtt ſelber wird ihn lindern:

Sein ſov weiſ alst s Atrrene uge, das auf Deine Wohlfarth zielt,Segne Deiner Gattin Tod an Dir u
nd an Deinen Kindern.
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